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ELTERNVORTRAG 

UNTERSTUFE



Was machen die Kinder / 
Jugendlichen im Netz
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Social Media Nutzung

Basis: Saferinternet online Umfrage n=407, Alter 11-17 Jahre
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Whats app

Facebook

Instagram

Snapchat

Musically

Twitter

Ask

Twitch

Tumbler

Younow

2016

2017
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Soziale Netzwerke und Apps

Bibis Beauty 
Palace
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Musicaly
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Snapchat Nutzungsbedingungen
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Instagramab13
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Whats App (Status 24.10.2017) 
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Verwendbare Bilder
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Whats App 

• Was darf ich tun?

• Verwendet dein Profilbild + Status
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Recht am eigenen Bild

11

Fragen vor 

Veröffentlichung

Veröffentlichung 

ist ok, außer
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Kindersuchmaschinen

 www.blinde-kuh.de

 www.fragfinn.de 

 www.helles-koepfchen.de

http://www.blinde-kuh.de/
http://www.fragfinn.de/
http://www.helles-koepfchen.de/
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Was ist das besondere an den neuen Medien?

• Kommunikation mit vielen Menschen, auch 
gleichzeitig

• Gruppenzugehörigkeit

• Selbstdarstellung ohne Limit 

• Schnelle Verteilung von Fotos und Videos auf Mit 
Handy jederzeit verfügbar

• Spieltrieb und Neugier

• Schneller Wissenszugang (wikipedia, google,..)
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Kennzeichnungen

Nur in Deutschland:

Unterhaltungssoftware 

Selbstkontrolle (USK):

Basis: Jugendschutzgesetz

PEGI

Pan European 

Game Information:

Ziel einheitliches System für 

europäischen Raum
In Wien seit 2008 verpflichtend
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Gewaltspiele – Bsp: GTA
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Google – Safer search
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Youtube Sicherheitseinstellungen
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Kettenbriefüberprüfung
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Hilfe
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Sexting

 Verbreitung und Veröffentlichung von erotischen Fotos 

Minderjähriger ist illegal (§207a StGB) und kann 

rechtliche Konsequenzen haben
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Saferinternet

• Nur wenige persönliche Daten angeben

• Sichere Passwörter verwenden

• Privatsphäre-Einstellungen 

• Unangenehme Inhalte/Seiten melden

• Bilder Omi-Proofed, keine Nacktfotos!

• Nur altersentsprechende Spiele

• Sichere Suchmaschinen

• Hoaxe, Kettenbriefe löschen (www.mimikama.at!!)

• Drohungen ignorieren

• Netiquette beachten



Cybermobbing –
Definition und Ablauf
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Was ist Cybermobbing?

• = absichtliche Beleidigen, Bedrohen, Bloßstellen 
oder Belästigen anderer 

• mithilfe moderner Kommunikationsmittel 
(Email,WhatsApp, Handys, Youtube…)

• Einer oder mehrerer Personen

• Über einen längeren Zeitraum

• Machtungleichgewicht

• Oft handelt Täter (Bully) anonym

• Täter kennt Opfer in der realen Welt
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Cybermobbing konkret

• Gerüchten, Lügen oder intimen Informationen 

• Beschimpfungen, Drohungen, Erpressungen

• Veröffentlichen von intimen oder peinlichen Fotos 
oder Filmen (Happy slapping)

• Ausschluss aus Computerspiel-Teams oder von 
Freundeslisten, 

• Gründen von Hassgruppen („Tims beste Freunde“)

• Fakeprofile (inkl. Nacktfotos)
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Besonderheiten des Cybermobbing

• Großes Publikum/ rund um die Uhr 

• endlos da Dateien oft auf private Computer 
runtergeladen wurden kein Löschen möglich

• Vermeintlich anonym Hemmschwelle sinkt

• Traumatisiert stärker als reales Mobbing  bis zu 
Selbstmord
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Spaß/ 

Langeweile

Mitläufertum

Gruppengefühl

Um 

„Cool“ 
zu 

wirken

Wut

Macht

Täter: Wieso wird gemobbt?
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Nur 8% der betroffenen Kinder holen Hilfe von 
den Eltern!

Alleine lösen; 
35%

Community 
Anbieter 

informieren; 
15%

Freunde um 
Hilfe bitten; 

25%

Lehrer um Hilfe 
bitten; 5%

Eltern um Hilfe 
bitten; 8%
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Warum wird von Eltern nicht Hilfe geholt?

• Kind hat Angst, dass Erwachsene Probleme auch 
nicht lösen können und alles nur noch schlimmer 
wird

• Kinder fürchten nicht ernst genommen zu werden

• Ungeeignete Ratschläge zu bekommen

• Kinder sind nach ihrer Selbsteinschätzung selbst
für die Situation verantwortlich

• Besonders Buben: „Männer müssen ihre Probleme 
alleine lösen“ Einstellung
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Woran erkenne ich Mobbing bei meinem Kind

• Verhalten:

 Kommt bedrückt nach Hause, wirkt launisch und aggressiv

 Zeigt ungewöhnliche Verhaltensweisen (Rückzug, viel TV..) 

 Hat häufig in der Früh Bauch- oder Kopfschmerzen

• Schulbezogen:

 Hat Schulangst, schwänzt die Schule

 Kommt häufig mit beschädigter Kleidung/Schulsachen 
nachhause

• Sozial:

 keine Einladungen zu Geburtstagsfeiern mehr, trifft keine 
Freunde
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Woran erkenne ich ob mein Kind 
cybergemobbt wird

• PC wird auffallend weniger genutzt, kaum ins 
Internet gegangen

• PC wird sofort abgedreht, wenn Eltern oder 
Freunde in die Nähe kommen

• Ist traurig, wütend oder nachdenklich über 
Internetnutzung

• Flüchtet in Tagträume, in eine virtuelle Welt

• depressiv
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Verhalten bei Cybermobbing

• Vertrauen aufbauen „Du kannst mit mir immer 
reden“

• Zuhören und Überblick über die Situation 
verschaffen (Ruhe! Zeit!))

• keine Verharmlosungen, keine Ratschläge, keine 
Schuld 

• Ruhig und gefasst bleiben (Sicherheit!)

• Besonders bei Buben: Gespräch oft am besten bei 
Bewegung (Spaziergang, Radfahren, Autofahrt)

• Verständnis zeigen, trösten

Quelle: t-online.de
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Maßnahmen bei Cyermobbing

• Situation klären (wer, was wann, seit wann…)

• Unterstützung versichern, Erklären , dass 
Cybermobbing nicht erlaubt ist 

• Screenshots

• Blockieren/Melden/Sperren der Mobber

• Privatsphäre überprüfen; ev. neues Passwort, 
neue Nummer

• Informieren des Klassenvorstands

• Ev. Polizei

• !!!!! Kein Medienverbot, keine Vorwürfe!!!!!!!!
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Rechtslage Cybermobbing

§
Paragraph 107c ab 1.1.2016

 Polizeibeamt/innen müssen Anzeige 

erstatten, wenn sie von einem Cyber-

Mobbing-Vorfall erfahren

 Lebensführung 

unzumutbar : zB.:löscht das Profil in 

einem Sozialen Netzwerk

 längere Zeit hindurch: Nacktfoto im 

Internet nicht gelöscht

 größere Anzahl von Menschen: etwa 

10 Personen und mehr

 höchstpersönlichen Lebensbereichs: 

Sexualleben, der sensible Bereich des 

Familienlebens, Krankheiten, 

Behinderungen, religiöse Ansichten und 

der Wohnbereich einer Person
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Wie Eltern Kindern helfen können-
Was sie vermeiden sollten

• Sprechen sie nicht direkt mit den Tätern

• Führen sie Gespräche mit Lehrern ohne ihr Kind 

• Vermeiden sie es möglichst mit den Eltern der 
Täter zu sprechen (Alter der Kinder!);

• Sprechen sie alle ihre 
Entscheidungen/Vorgehensweisen mit dem Kind 
ab (abhängig vom Alter der Kinder)
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Diese Ratschläge sind sinnlos

• Mach gar nichts, sonst wird es schlimmer“  

• Bring Süßigkeiten /Geld mit, dann lassen sie dich in 
Ruhe 

• „Wehr dich doch“  

• „Überleg was du dazu getan hast“

•

• „Geh dem Typen aus dem Weg“ 
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Wie Eltern helfen können-
Informationen für Kinder

• Bücher/Hörspiele

• Chatroome/Blogs

• Erklären sie ihrem Kind was Mobbing ist und wie es 
entsteht 
 Erkenntnis aus Information + Ermutigung= „ich bin nicht 

hilflos“

• Berichten sie von der eigenen Schulzeit, von 
Schikanen
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Wie Eltern helfen können
Selbstbewusstsein stärken

• Immer wieder bestärken: „Du bist ok so wie du 
bist!“

• Gemeinsame Aktivitäten zur Ablenkung (Museum, 
Kino ,Zoo etc.)

• Positive Erfahrungen ermöglichen: 

 Kursen, Workshops, Lager um in einer „neuen „ 
Umgebung tolle Erfahrungen zu bekommen; Bsp.: 
Kreativkurse, Sportvereine
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Die wichtigste Botschaft:


